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Viel Aufmerksamkeit
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Seite 26

Kabarett
Grünwalds Jubiläum

in Schwangau
Seite 29
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Haben auch Sie Erinnerungen an die
Winter früherer Jahrzehnte im Füs-
sener Land? Besitzen Sie alte Fotos,
Beschreibungen oder einfach ein
gutes Gedächtnis, das die kalte Jah-
reszeit von einst bis heute bewahrt
hat? Dann lassen Sie es uns bitte wis-
sen. Wir freuen uns über jede
Rückmeldung. Unsere Adresse lautet:

Allgäuer Zeitung, Redaktion
Stichwort: Winter einst
Luitpoldstraße 6
87629 Füssen

oder per E-Mail:

redaktion.fuessen@azv.de

Leser sind gefragtWeitere Arztpraxis
im Krankenhaus

Füssen l hs l Der Trend, niedergelas-
senen Ärzten Räume im und am
Füssener Krankenhaus zu vermie-
ten, setzt sich fort: Nun wird im
Personalwohnheim eine Praxis samt
Aufzug eingerichtet. Der Bauaus-
schuss befürwortete das Vorhaben,
verlangt aber eine bessere Regelung
für den Nachweis der erforderlichen
Stellplätze.

Erst Ortstermin,
dann Entscheidung

Füssen l hs l Ein Gästehaus nahe der
Feldkirche soll verkauft werden, der
neue Besitzer plant den Bau von
zwei Wohnhäusern. Ein Gebäude
hätte der Füssener Bauausschuss ak-
zeptieren können, beim anderen –
hin zum Galgenbichl – sahen einige
Kommunalpolitiker Probleme. Man
beschloss einen Ortstermin, ehe eine
Entscheidung gefällt wird.

Parkplätze nur
auf dem Papier?

Füssen l hs l Der Bauausschuss tat
sich schwer mit dem Nachweis der
erforderlichen Stellplätze für einen
Imbiss im Füssener Westen. Zwar
sind auf alten Unterlagen etliche
Parkplätze eingezeichnet, doch hat-
ten einige Ausschussmitglieder das
Gefühl, dass diese nur auf dem Pa-
pier existieren. Ein Ortstermin soll
Klarheit schaffen.

Lastwagen raus
aus Kagerstraße

Füssen l hs l Künftig müssen Lastwa-
gen über 7,5 Tonnen die Kagerstra-
ße meiden. Der Füssener Verkehrs-
ausschuss sprach sich für dieses Ver-
bot aus, nachdem sich Anlieger er-
neut beklagt hatten: Seitdem die
Hiebelerstraße durch das Gewerbe-
gebiet Allgäuer Land verlängert
wurde, fahren sogar Sattelzüge
durch die schmale Wohnstraße.

So erreichen Sie uns

Redaktion Füssen:
Telefon (08362) 5079-71
Telefax (08362) 5079-10

I E-Mail: redaktion.fuessen@azv.de

Langes Warten
auf Leitsystem

Füssen l hs l Seit Jahren wartet man
in Füssen auf eine innerstädtische
Beschilderung, die ortsfremden
Fußgängern möglichst übersichtlich
den Weg zum Beispiel ins Museum
oder zum Bahnhof weist – seit Jah-
ren tut sich nichts. Im Stadtrat hakte
nun erneut Michael Wollnitza
(Freie Wähler) in dieser Angelegen-
heit nach. Zumal Bürgermeister
Paul Iacob versprochen hatte, dass
dieses Leitsystem im Jahr 2009 in-
stalliert werde. Doch sei immer
noch nichts geschehen, obwohl zwei
Mitarbeiter der Stadtverwaltung
mit dem Projekt beauftragt seien, so
Wollnitza: „Ich gehe davon aus,
dass die beiden Herren damit über-
fordert sind.“ Bürgermeister Iacob
hofft, dass die Beschilderung bis zur
Landesausstellung installiert wird.

Füssen/Ostallgäu l az l Wer sich jetzt
auf die Eisflächen der Ostallgäuer
Seen wagt, riskiert unter Umstän-
den sein Leben. Angesichts des
Tauwetters und einer etwa 15 Zen-
timeter dicken Schicht aus Matsch
und Schnee rät die Wasserwacht,
dem Eis fern zu bleiben. „Das Be-
treten der Eisfläche erfolgt immer
auf eigene Gefahr“, betont der tech-
nische Leiter Willi Baumgartner er-
neut. Auf jeden Fall sollte man Ein-
und Ausläufe von Bächen sowie of-
fene oder dunkle Eisstellen und
Schilfgürtel meiden.

Wasserwacht:
Nicht aufs Eis

Tauwetter und offene
Stellen unter Schnee

Folgende Eisstärken haben die Was-
serwacht-Ortsgruppen gemessen:
● Alpsee: offen
● Bannwaldsee: 22 Zentimeter
● Hopfensee: 20 Zentimeter
● Schwansee: 22 Zentimeter
● Weißensee: 15 Zentimeter

Aktuelle Werte

Einbrecher
scheitert an Tür

Schwangau l p l Im Laufe des Mon-
tags versuchte ein Unbekannter er-
folglos, in ein Mehrfamilienhaus an
der Welfenstraße einzudringen, teilt
die Polizei mit. Der Türknauf mit
Metallplatte war leicht nach außen
gebogen (Schaden: rund 100 Euro).
Sachdienliche Hinweise an die Poli-
zeiinspektion in Füssen, Telefon:
(08362) 91230.

SCHWANGAU

Tag der offenen Tür im
Montessori Kinderhaus
Wer etwas mehr über die Montesso-
ri-Pädagogik erfahren möchte, der
kann am Samstag das Kinderhaus in
Schwangau-Horn besuchen. Lei-
terin Irmgard Echtler und der El-
ternbeirat laden alle Interessierten
von 9 bis 12 Uhr ein, um das Mon-
tessori-Kinderhaus besser ken-
nenzulernen. Einige Kinder werden
an diesem Tag auch das Arbeits-
material vorführen, das eine wichti-
ge Rolle in der Montessori-Päda-
gogik nach dem Motto „Hilf mir, es
selbst zu tun“ darstellt.

Insgesamt hat das Kinderhaus 25
Plätze und folgende Öffnungszei-
ten: Montag bis Freitag von 7.30
Uhr bis 14 Uhr. Am Mittwoch gibt
es einen langem Tag bis 16 Uhr mit
dem gemeinsamen Mittagessen.
Einige wenige Plätze sind kurzfris-
tig frei geworden, ab September
verlassen dann jedoch mehrere Kin-
der das Kinderhaus in Richtung
Schule. (as)

FÜSSEN

Verkehrsüberwacher
jetzt in neuen Räumen
Die kommunale Verkehrsüberwa-
chung der Stadt Füssen ist umge-
zogen: Die neuen Büroräume befin-
den sich jetzt im ersten Stockwerk
des städtischen Anwesens in der
Spitalgasse 8. Der Auszug aus den
angestammten Räumen im ehemali-
gen Landratsamt in der Augsbur-
ger Straße war notwendig gewor-
den, da einer der dort niedergelas-
senen Ärzte seine Praxis erweitert.
Die Verkehrsüberwachung be-
schäftigt je zwei Vollzeit- und
400-Euro-Kräfte sowie eine Leih-
arbeiterin. (hs)

entscheidend beim Einsatz der Zeit-
faktor ist. „1966 war es so, dass jedes
Feuerwehrmitglied in der Altstadt
zu Hause eine Glocke installiert hat-
te.“ Ausgelöst wurde der Alarm
durch Kurbeln des sogenannten In-
duktors in der Wache der Stadtpoli-
zei im heutigen Bürgerbüro im Rat-
haus. Parallel wurde Sirenenalarm
gegeben.

Im Jahr 1963 wurde auf Funk
umgestellt. Die Funkgeräte der ers-
ten Generation waren wahre Unge-
tüme. In den 1980er Jahren war
dann Füssen die erste Kommune in
Bayern, die per Piepser alarmierte.
„Das war das Verdienst unseres Ju-
bilars, der die Entwicklung hartnä-
ckig vorangetrieben hat“, lobt
Kommandant Heinz Weller.

„Schlimme Einsätze waren für
mich immer die mit Personenschä-
den bei schweren Unfällen“, sagt
Kroiß. Erst in den 1970er Jahren ka-
men die Rettungsscheren auf, die
heute zur Standardausrüstung gehö-
ren. Bis dahin wurde mit Brecheisen
gearbeitet. Lange Zeit hatten am
Sonntagnachmittag vier Mann Wa-
che im Feuerwehrhaus. So war bei

einem Alarm schon ein Auto ein-
satzbereit. Für Kroiß ist die Feuer-
wache noch immer ein vertrauter
Ort, auch wenn er 1984 seinen akti-
ven Dienst aus Altersgründen quit-
tieren musste. Er trifft sich gerne
mittwochs mit seinen „Feuerwehr-

Rentnern“ zum Hoigarte. Und dann
erzählen sie auch immer wieder von
seinem schönsten Erlebnis, „dem
Feuerwehr-Ausflug nach Rüdes-
heim“ und amüsieren sich bis heute
über seinen Lieblingsspruch
„Fahrt’s langsam, es pressiert“.

raum und übten zunächst das
Schlauchkuppeln. Wie ich zur Feu-
erwehr gekommen bin, hatten wir
ein Mal im Monat eine Übung. Seit
meiner Zeit als Kommandant wurde
jeden Mittwoch eine Übung ange-
setzt, dazu kamen viele zusätzliche
Termine für spezielle Lehrgänge.“

Mitte der 80er Jahre zum Beispiel
folgten die Atemschutzlehr-

gänge mit den „Heeresatmer“
genannten Kreislaufatmern.
Heute werden moderne
Pressluftatmer eingesetzt. Es
kamen Chemikalien-Schutz-
anzüge auf den Markt und

viele weitere Spezial-
ausrüstung, von der
zum Beispiel die As-
besthaube bald wie-
der verworfen wur-
de.

Klar erkannt
hatte Komman-
dant Kroiß, der

kürzlich für seine
60-jährige Zugehö-

rigkeit zur Feuer-
wehr geehrt wurde

(wir berichteten), wie

Füssen l sr l „I weiß nix“, wehrt der
ehemalige Kommandant Walter
Kroiß ab. Doch tatsächlich weiß er
viel über seine 60 Jahre bei der Frei-
willigen Feuerwehr Füssen. Schon
vor dem Krieg und seiner Einberu-
fung als 17-Jähriger 1940 hatte der
Hitlerjunge ein Jahr lang mitgear-
beitet. Sein damaliger Freund
Kaspar Winkler „hat mich
dazu bracht. Damals gab es
noch keine Ausbildungsplä-
ne wie heute, wir wurden bei
einem Fahrzeug eingewiesen
und nach und nach weiter aus-
gebildet“. Einen Ausbildungs-
plan gab es erst Mitte
der 1960er Jahre, quasi
zu Beginn seiner
Amtszeit. Mit ihm
wurden die Grund-
ausbildung sowie die
Leistungsprüfun-
gen in Füssen ein-
geführt. „Wir hatten
keinen Unterrichts-

„Fahrt’s langsam, es pressiert“
Erinnerungen Walter Kroiß ist seit 60 Jahren bei der Feuerwehr

Walter Kroiß bei seiner Eh-

rung für 60 Jahr in Diensten

der Feuerwehr. Foto: Berndt

Auch bei diesem Einsatz, einem Brand der Holzhandlung Merk, hatte Walter Kroiß

einst das Kommando. Repro: Gisela Schroeder

Auf einen Blick

SCHWANGAU

Infos über Faschingszug

Bei der Zugversammlung am Diens-
tag, 9. Februar, im „Hanselewirt“,
können sich Gruppen, die sich am
Faschingsumzug beteiligen wol-
len, über wichtige Details informie-
ren und auch anmelden. Von jeder
teilnehmenden Gruppe sollte ein
Vertreter anwesend sein. (az)

Als bewussten Kontrast zur Original-Bausubstanz will der Denkmalschutz den Anbau an das einstige Grandhotel „Alpenrose“ in Hohenschwangau umgesetzt wissen. Das zu-

sätzliche, tonnengewölbte Stockwerk aus Stahl und Glas besteht aus drei Flügeln und ist Herzstück des künftigen Wittelsbacher-Museums. Entwurf: Staab Architekten GmbH

eine dritte Sehenswürdigkeit.“ Da
sei auch die Abweichung von der
örtlichen Dachgestaltungssatzung
kein Problem. Zustimmung fand

zudem eine Ab-
grabung des anlie-
genden Geländes
und die Auswei-
sung der Besu-
cher-Parkplätze
auf dem unteren
WAF-Parkplatz
„Hofwiese“.

Nun ist das Landratsamt als Ge-
nehmigungsbehörde am Zug. In
Kürze dürfte auch geklärt sein, was
die Räte schmunzeln ließ: Welcher
Vertreter des Freistaates (er muss
dem Vorhaben als Grundstücks-
Nachbar zustimmen) muss hier un-
terschreiben? Horst Seehofer?

malschutz will es so“, machte An-
dreas Schweiger klar. Bei hochkarä-
tigen Baudenkmälern sei es inzwi-
schen üblich, Ergänzungen bewusst
in moderner Form
auszuführen. So
oder so: Das Vor-
haben sei „eine
tolle Sache“, so
Schweiger – die
Gemeinde erhalte
eine hochkarätige
Attraktion.

Ohnehin müsse Schwangau dank-
bar sein, dass Herzog Franz von
Bayern dieses Prestigeprojekt im
Ostallgäu und nicht wie erst geplant
in Berchtesgaden verwirkliche.
Bürgermeister Reinhold Sonthei-
mer pflichtete bei: „Das Ganze ist
nur zu begrüßen, Schwangau erhält

eine dreiflügelige Konstruktion aus
Stahl und Glas vor. Auf Wunsch der
Denkmalschützer steht dieser ton-
nengewölbte, rund 250 Quadratme-

ter große Anbau
in klarem Kon-
trast zur Original-
Bausubstanz aus
den Jahren 1889
bis 1904. Das frei-
lich schmeckte
nicht allen
Schwangauer Rä-

ten. In früheren Planungen sei der
Anbau an die bestehende Substanz
angepasst worden, erinnerte Albert
Sepp. Seine Sorge: „Ein modernes
Gebäude ist an dieser Stelle immer
ein Stück weit ein Fremdkörper.“

Das sei schon richtig, nickten
Sepps Kollegen. „Doch der Denk-

Schwangau l raf l Die Pläne für das
Wittelsbacher-Museum im einsti-
gen Grandhotel „Alpenrose“ in Ho-
henschwangau haben eine weitere
Hürde genom-
men: Einmütig
sprach sich der
Schwangauer
Bauausschuss am
Mittwoch für eine
Aufstockung des
denkmalgeschütz-
ten Gebäudekom-
plexes aus. Der eingeschossige Ver-
bindungstrakt zwischen „Alpenro-
se“ und „Jägerhaus“ soll um ein zu-
sätzliches Stockwerk ergänzt wer-
den – das Herzstück des künftigen
Museums (wir berichteten).

Der Entwurf des Berliner Pla-
nungsbüros Staab Architekten sieht

Wittelsbacher nehmen weitere Hürde
Museumspläne Schwangauer Bauausschuss stimmt Aufstockung des einstigen Grandhotels
„Alpenrose“ einmütig zu – Moderne Optik des Anbaus sorgt vereinzelt für Sorgenfalten

„Es ist beileibe nicht selbst-
verständlich, dass eine klei-
ne Landgemeinde so ein
Trumm Museum bekommt.“

Gemeinderat Andreas Schweiger

„Die Glas-Pyramide am Pari-
ser Louvre war erst auch ge-
wöhnungsbedürftig – heute
ist sie selbstverständlich.“

Bürgermeister Reinhold Sontheimer


